
Einer geht 
durch die Stadt

... und sieht, dass sich einige
der vor Jahren unrechtmäßig und
unschön gestutzten Bäume im Gra-
fenweg tatsächlich wieder erholt
haben. Dass die bis auf den Stamm
zurück geschnittenen Bäume noch
einmal durchgrünen, damit hätte
nicht gerechnet EINER

 Von Ann Christin K l u t e

E n g e r (EA). Teilweise ha-
ben sie erst seit einem Dreivier-
teljahr Instrumentalunterricht,
können aber schon eine ganze
Menge. Jetzt haben die Schü-
ler der Bläserklassen der Real-
schule beim Abschlusskonzert
leichte, sommerliche Melodien
gespielt. 

Zu verdanken haben sie ihren
schnellen Fortschritt der Zusam-
menarbeit von der Realschule mit
der Musikschule Enger-Spenge,
dem Förderkreis der Musikschule
und dem großen Engagement der
Lehrer. Das Jahresabschlusskon-
zert haben die Klassen 5a und 5b,
unter der Leitung von Lehrerin
Brigit Wältring-Mertens eröffnet.
Die jüngsten Schüler der Realschu-
le begeisterten mit den Stücken
»God save our gracious Queen« –
zu Ehren der englischen Königin,
anlässlich ihres Besuchs in
Deutschland – und dem bekannten
Rocksong von Queen »We will rock
you«, bei dem sie durch die 6.
Klassen beim Klatschen unter-
stützt wurden. Es folgten vier wei-

tere Titel. »Wenn am Ende des
Schuljahres noch Zeit ist, lernen
die fünften Klassen mein Lieblings-
stück ›Greenhorn-Rock‹«, meinte
Wältring-Mertens. Uns so war es,
die Fünftklässler schlossen mit die-
sem Lied ihren Auftritt ab. 

»Die Zusammenarbeit mit der
Musikschule läuft schon viele Jah-
re. Das Abschlusskonzert hat mitt-
lerweile Tradition. Die Schüler
wollen zeigen, was sie gelernt ha-
ben. Ich bin fest überzeugt, dass
Eltern und Verwandte begeistert
sein werden«, sagte Schulleiter
Joachim Blombach. 

Die Klassen 6a und 6b verstan-

den es, das Publikum mit den Stü-
cken »Fluch der Karibik« aus dem
gleichnamigen Film und »Clarinet
Caprice«, bei dem die Klarinetten
im Vordergrund standen, mitzurei-
ßen. Eine besondere Überra-
schung hatte die Klasse 6b für
ihren Lehrer Bernd Bußmann pa-
rat. Sie hat das Publikum aufgefor-
dert, mit Hilfe des Musiklehrers
Bernd Saure das Lied »Viel Glück
und viel Segen« anzustimmen.
»Damit gratulieren wir ihm als be-
geistertem Angler zu seinem größ-
ten Fang und wünschen ihm alles
Gute«, erklärte Freya (6b). 

Die Schüler des sechsten Jahr-

gangs haben seit Beginn ihrer
Realschullaufbahn Instrumental-
unterricht. »Für das neue Schul-
jahr müssen sie sich entscheiden,
ob sie in einem Orchester, einer
New-Big-Band, weiterspielen wol-
len. Die Bläserklassen werden nur
in Stufe fünf und sechs angebo-
ten«, erklärte Saure. 

In etwas kleinerer Runde hat die
Jahrgangsstufe sieben die Stücke
»Begin the Blues« und »Happy«
vorgetragen. Letzteres war ein
echtes Mitmach-Stück. Musikleh-
rer Bernd Saure hat den Takt zum
Klatschen vorgegeben. 

Die Small-Band, bestehend aus
Schülern der Klassen acht bis zehn
unter der Leitung von Birgit Wäl-
tring-Mertens, begeisterten vor al-
lem mit dem Song »You’ll be in my
heart« aus dem Disneyfilm Tarzan
sowie den »Summer Nights«. »Auf
die Sommernächte warten wir
schließlich schon alle. Wir stim-
men sie daher jetzt mal an«, er-
klärte Wältring-Mertens die Aus-
wahl des Stücks. 

Den Konzertabschluss hat die
Real-Big-Band mit Schülern der
Klassen sieben bis zehn gebildet.
Sie haben das Publikum begeistern
können mit den Stücken »Skyfall«
(James-Bond-Musik) sowie »Easy
Pop«. 

Junge Künstler zeigen Können
Die Fünftklässler unter der Leitung von Lehrerin Birgit Wältring-Mertens
beweisen ihr Können an Trompete und Klarinette. An der Realschule ha-

ben die Kinder die Möglichkeit, verschiedene Blasinstrumente kennen zu
lernen und Unterricht zu nehmen.  Foto: Ann Christin Klute

Bläserklassen der Realschule geben ihr Jahresabschlusskonzert
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Enger (EA). Zur Quartalsver-
sammlung der Schützengesell-
schaft Westerenger lädt der Vor-
stand für Freitag 26. Juni, in den
Westfalenhof ein. Beginn: 20 Uhr.
Hauptthema ist das Schützenfest. 

Schützen
versammeln sich

Familien-Nachrichten

GEBURTSTAGE

Martha Schröder, 80 Jahre.
Inge Vogel, 84 Jahre. 

Ehejubiläum

Ingrid und Gerhard Richter fei-
ern heute das Fest der Goldenen
Hochzeit. 
Alwina und Johann Eisfeld feiern
heute das Fest der Diamantenen
Hochzeit.

Wenn keine Veröffentlichung in
der Rubrik Familien-Nachrichten
erfolgen soll, sagen Sie uns doch
bitte Bescheid. Wir sind erreichbar
unter Telefon 05224/986114.

Guten Morgen

Jules Verne
Kennen Sie noch Jules Vernes

»Die Reise zum Mittelpunkt der Er-
de«? Der eigenwillige Professor Otto
Lidenbrock klettert in Island in den
Vulkan Snaefellsjökull. Im Kraterbo-
den findet er den Eingang einer
Höhle. Durch finstere Wege und
über ein unterirdisches Meer gelangt
er schließlich auf einer Insel nördlich
von Sizilien wieder ins Freie. Ein we-
nig wie jener Professor hat sich auch
Günter auf seiner Island-Tour ge-
fühlt. Ganz in der Nähe des impo-
santen Vulkans Snaefellsjökull be-
findet sich die Lavahöhle Vatnshellir.
Über zwei lange Wendeltreppen ge-
langen die Besuchergruppen hier
fast bis zum Mittelpunkt der Erde.
Eine junge Isländerin weist in 35 Me-
tern Tiefe den nur von Taschenlam-
pen ausgeleuchteten Weg durch die
finstere Unterwelt. Ganz unten for-
dert sie die Besucher auf, für einige
Zeit die Taschenlampen abzuschal-
ten und ganz ruhig zu sein. In abso-
luter Dunkelheit lauschen die Höh-
lenbesucher dem Geräusch der
Wassertropfen. Jules Verne lässt
grüßen.          Jürgen G e b h a r d

 Die Idee der Bläserklasse ist
zuerst in der Realschule entstan-
den. Die Musikschule Enger-
Spenge sowie deren Förderver-
ein »Fömses« waren sofort mit
dabei. Mittlerweile hat die Real-
schule dadurch auch zwei eigene
Sätze aus Instrumenten. In Klas-
se fünf und sechs bekommen die
Realschüler noch Leihinstrumen-
te. Ab Klasse sieben müssen sie
sich dann eigene anschaffen.

Die Schüler in den Bläserklas-
sen erhalten eine Stunde Instru-
mentalunterricht und spielen
zwei Stunden im Orchester. Im
Konzert waren jetzt die Instru-
mente: Querflöte, Klarinette, Sa-
xofon, Trompete, Posaune, Eu-
phonium, Schlagzeug, Cassa so-
wie das Metallofon zu hören. Als
nächste Programmpunkte stehen
das Sommerkonzert und der Ad-
ventsbummels an. 

Die Bläserklasse

Enger (EA) Wer eine Eins auf
dem Zeugnis hat, der darf sich
freuen. Denn zum Lob der Eltern
gibt es für sehr gute Schüler auch
in diesem Jahr wieder eine Prämie
vom ENGERSCHEN ANZEIGER da-
zu. Ausgezeichnet werden auf die-
se Weise Einsen in den Fächern
Deutsch oder Mathematik. Für
Kinder und Jugendliche gilt: Legt
einfach euer aktuelles Zeugnis am
Freitag, 26. Juni, in einer Ge-
schäftsstelle des HERFORDER
KREISBLATTES oder in der Lokal-
redaktion Enger, Mathildenstraße
16, vor. Die Aktion läuft nur an die-
sem Tag. Ihr bekommt einen Buch-
gutschein im Wert von zehn Euro
geschenkt, einzulösen ebenfalls in
einer Geschäftsstelle des HER-
FORDER KREISBLATT. Den Gut-
schein erhaltet ihr auch, wenn ihr
im Fach Deutsch lediglich in einem
der Bereiche Rechtschreibung, Le-
sen oder Sprachgebrauch ein
»sehr gut« bekommen habt.

Wir freuen uns 
über eure Noten!

Enger (EA). Schon zum 3. Mal
in diesem Jahr findet der Mahl-
und Backtag an der Westhoyeler
Windmühle in Engers Nachbar-
stadt statt. Am Sonntag, 28. Juni,
in der Zeit von 11 bis 16 Uhr gibt
es wieder viel Programm um den
Mühlenturm. Die freiwilligen Mül-
ler hoffen auf guten Wind, damit
sich die Flügel drehen und sie das
Korn zu Mehl vermahlen können.
In den Mahlpausen finden immer
wieder Mühlenführungen statt. Die
Bäcker werden in der Wärme des
Backhauses Brot und Platenku-
chen backen. Daneben ist auf dem
Gelände ein kleiner Markt aufge-
baut. Für die süßen Sachen in
Form von Marmeladen, Chutneys
und einigem mehr sorgt an diesem
Sonntag Jutta Payne aus Bünde. 

Backtag an der
Mühle Hoyel

Enger (EA). Wahlkampfauftakt
der CDU zur Bürgermeisterwahl
2015: Frank Jaksties, Bürgermeis-
terkandidat der CDU Enger, eröff-
net am 2. Juli offiziell seinen Wahl-
kampf. Zur Auftaktveranstaltung
lädt der CDU-Stadtverband in En-
ger alle interessierten Bürger ab
19 Uhr in die Gaststätte Drei-Kro-
nen (Cassing), Bünder Straße 2,
ein. Jaksties wird auf die bevorste-
hende heiße Phase im Wahlkampf
einstimmen. Auch Bernd Stute,
Kandidat der CDU für die Wahl des
Landrats 2015, nutzt die Gelegen-
heit, um sich den Gästen vorzustel-
len. Anschließend stehen beide
Kandidaten für Fragen und Dis-
kussionen zur Verfügung. Für
einen kleinen Imbiss und kühle Ge-
tränke wird gesorgt.

Jaksties eröffnet
Wahlkampf

Zwischenlösung kann attraktiv sein
Infoveranstaltung der Grünen: Leerstände sollen mit Übergangsmodellen nach und nach ausgemerzt werden

 Von Daniela D e m b e r t

E n g e r (EA). »Wie können
wir mit Leerständen in unserer
Stadt umgehen und was kön-
nen wir tun, um den Besuch
der Innenstadt für Bürger wie-
der attraktiver zu machen?«
Für diese Fragen hat der Stadt-
verband vom Bündnis 90/Die
Grünen versucht, mögliche
Antworten aufzuzeigen. 

Zu einem Vortrag mit anschlie-
ßender Diskussionsrunde hat die
Partei in die ehemalige Buchhand-
lung Kuhlmann eingeladen. Als
Referenten berichteten Daniel
Schnier und Oliver Hasemann vom
Autonomen Architektur Atelier
(AAA) in Bremen über ihr Projekt
Zwischen-Zeit-Zentrale (ZZZ), das
seit 2009 für die Vermittlung von
leer stehenden Immobilien an
Start-Up-Unternehmer und kultu-
relle Projekte zuständig ist. Mit
städtischer Förderung übernimmt
das Büro die Zusammenführung
von Menschen mit Ideen und Besit-
zern von Immobilien. 

Um die Leerstände von Büroge-
bäuden, Ladenlokalen und Pro-
duktionshallen zu minimieren, hat

die Stadt Bremen ein Ausnahme-
reglement erarbeitet, das die tem-
poräre Nutzung von Räumen er-
möglicht, die eigentlich nicht der
einstigen Bestimmung dieser Flä-
chen entspricht. Konkret bedeutet
das zum Beispiel gelockerte Anfor-
derungen an Toilettenanlagen in
gastronomischen Betrieben.

 Zielsetzung ist zum einen eine
Aufwertung des Stadtbildes. Men-
schen sollen durch neue, frische
Ideen angezogen werden. Zum an-
deren wirkt eine Nutzung der Räu-
me dem Verfall und Vandalismus
entgegen und gibt Anregungen zu
andersartigen Verwendungen.

Weiterer wichtiger Aspekt der
Zwischenzeitnutzung ist die nach-
haltige Schaffung neuer kultureller
Angebote und Ansiedlung von
Unternehmen. »Einige unserer
temporären Projekte sind nach Ab-
lauf der Zwischennutzungszeit zu
regulär bestehenden Geschäften
geworden«, weiß Schnier zu be-
richten. Übergangslösungen böten
das Potenzial, Räume und Hallen,
die bereits eine Geschichte haben,
denen ein spezielles Flair anhaftet,
zu innovativen Schauplätzen zu
machen, gibt Schnier zu bedenken.
Der Weg in die Vernetzung von
Eigentümern und potenziellen
Nutzern sei allerdings mühsam,
räumt Referent Oliver Hasemann

mannschaft schon gegeben, um
der Tristesse leerer Schaufenster
entgegenzuwirken. Mietverhältnis-
se auf Probe, Staffelmieten oder
das Verleihen von Schaufensterflä-
che seien denkbare Maßnahmen,
um Gewerbetreibende und solche,
die es werden möchten, in Enger
zu etablieren. Es fehle oft am Wil-
len der Eigentümer. Auch Bürger-
meister Klaus Rieke räumt ein,
dass der Gedanke einer Zwischen-
zeitnutzung längst kein neuer
mehr sei. Allerdings habe die
Stadtverwaltung nicht den Hand-
lungsspielraum einer Großstadt.
Die meisten Entscheidungen, die
für die Realisierung einer Über-
gangsnutzung mit Ursprungs-
zweck-Entfremdung von Gebäu-
den zu treffen seien, obliegen nicht
der Kommune Enger, sondern sei-
en Kreisangelegenheit. 

 Konsens herrschte bei den Teil-
nehmern der Debatte wie auch bei
den Bremer Referenten darüber,
dass es in Sachen Leerstandsma-
nagement eines unabhängigen
Kümmerers bedürfe, der vermit-
telnd zwischen Stadtverwaltung,
Immobilieneigentümern und Nut-
zern auftritt. Indes möchten die
Grünen sich weitere Inspiration
holen: »Wir bleiben am Ball und
planen eine Fahrt nach Bremen«,
konstatiert Regina Schlüter-Ruff. 

ein. Auch in Enger haben Vertreter
der Kaufmannschaft und der
Stadtverwaltung schon Über-
gangslösungen propagiert. Jedoch
ist man mit diesen Ideen bei den
Immobilieneignern weitestgehend
auf taube Ohren gestoßen. »Das
Problem ist, dass es die Eigentü-

mer schlicht nicht interessiert, ob
ihr Lokal leer steht. Viele sind kei-
ne Engeraner und deshalb für die
Probleme der Innenstadtsituation
nicht sensibel«, lautet der Ein-
wand von den Kaufleuten Peter
Kleinemas und Olaf Schierholz.

Viele Anregungen habe die Kauf-

Die Architekten Daniel Schnier und Oliver Hasemann aus Bremen haben
bei der Vortragsveranstaltung der Grünen über Möglichkeiten im Kampf
gegen Leerstände gesprochen. Dabei waren auch Regina Schlüter-Ruff,
Maik Babenhauserheide und Thomas Griese,  Foto: Daniela Dembert


